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|lr . 28 Sonntag den 14 . Knti 1918. 20 . Hahrs«»«s
Ter „hadamareo Anzeiger " erscheint Sonntags in Verbindung mit einer 8seitigen Beilage kostet Pro Vierteljahr für Stadtabonncnti «: 1,20 Mk . inel . Bringerlohn
Postaboimenten vierteljährlich 1 Mk. exl. Pvstaufschlag . Man abonniert bei der Expedition,au ärtz bei den Landbriesträgern oder bei der zunächst gelegenen Postanstalt

Inserate die 4gespaltene Garmondzeile 20 Pfg . be Wiederholung entsprechenden Rabatt , _ _ _

Redaktion Druck und Verlag von Joh . Wi '» elm Hörter Hadamar.

Bürzermeisteramt.
Bekanntmachung.

Betr . Verhinderung der Ausbreitung der
Bartpflecht «.

Aus Grund de« § 9b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der
Fassung de » Reichsgesetzes vom 11 . Dezember
1915 bestimmen mir kür den Befehlsbereich des
18 , Armeekorps und des Gouvernements Mainz.

1 . Jeder Fall von Bartflechte .ist von dem
zugezogenen Arzt innerhalb 24 Stunden unter
Angabe der mutmaßlichen Ansteckungsquelle anzu
zeigen , und zwar in den preußischen Teilen der
für den Aufenthaltsort des Erkrankten zuständi¬
gen Polizeibehörde , im Kreise Mainz dem Ge-
sunöhcitsausschuß im übrigen Gcoßherzogtum
Hessen den Kreisgesundheitsämtern.

2 . Bei der Ausübng des Friseur -und Barbier»
gewerbes ist zur Verhütung der Weiteiverbreitung
der Bartflechte folgende » zu beachten.

1 . An ansteckenden Hautkrankheiten leidende
Friseure , Gehilfen und Lehrlinge dürfen ihr
Gewerbe nicht ausüben.

2 . Kunden mit Ausschlägen auf dem Kopfe,
im Gesichte oder am Halse dürfen nur bedient
werden , wenn sie ein ärztliche « Zeugnis vorle¬
gen , wonach keine AnsteckungSgesah - besteht. Sü
dürfen in diesem Falle nur mit eigenen Geräten
bedient werden.

3 . Die gemeinschaftliche Benutzung von Hand¬
tüchern , Vorstecktüchecn , Rasierpinsel , Puder¬
quasten , Wattebäusch -m , Schwämmen , Waschlap¬
pen, Bartbinden , Bnllantinebürsten , Haarwalzbür-
sten und Alaunsteinen ist verboten.

4 . Da « Linseifrn muß , wenn der Kunde nicht
einen eigenen Rasierpinsel zur Stelle hat mit
der Hand erfolgen.

5 . Vor unv nach dem Rasieren und anderen
«MW WC. . -OlSJJiUHB-J 1■ ■ LJL-'J

Liebeskrieg.
Eine Bauerngcschichte aus dem Taunus von

Fritz Ritzel.
1 Nachdruck verboten,

S. Kapitel.
Kapitulation.

Sin allgemeine « „ Gott sei Dank , do sinn sie
je ' " begrüßte sie . Frau Brandhoser eilte auf
dir beiden zu, schloß sie in die Arme , während
die anderen rin so wirres Durcheinander von
Fragen , Verwürfen und Freuderuien hören lie¬
ßen, daß niemand fein eigne « Wort verstand
und Fritz vergeblich zu Wort zu kommen suchte.
Srst al « der Schnuteseppel mit seiner Hellen
•timm « in den Trubel hineinschrie . „ Meine

Herrschaften er dürfe nie mehr wie sieben zu glei¬
cher Zeit spreche — loßt un « emol höre , was
der Fritz , u sage hot - Da legte sich der Tu-
»mlt einigermaßen und Fritz machte sich aus
den Armen der Mutter lo« . Die Hand Gret-
chen« ergreifend , trat er vor deren Baßer und
s-gte,

„Mathesevrtter — Eier Oretche versteht « bes¬
ser , n Dorchbrenner Widder einzusange , mir hun-
d«rt Gchandarme . Oie Hot mich mit emr s» ses

beruflichen Verrichtungen sind die Hände abzusei¬
fen nach völliger Abspülung der Schaumes in
eine Schale mit Desinfektionsflüssigkeit einzu¬
tauchen und darin abzureiben . Die Fingernägel
sind völlig frei von Schmutz zu halten.

Als Desinfektionsflüssiukeit ist eine Lösung
von 1 Teil Oxycyanquecksiiber auf 3000 Teile
Wasser zu verwenden . Mit Genehmigung de« zu
ständigen beamteten Arzte « kann auch eine andere
Drsinfeklionsflüfsigkeit benutzt werden.

Die Desinfektionsflüsfigkeit in den Schalen
ist, sobald sie trübe zu werden beginnt , mindes¬
tens aber einmal täglich zu erneuern . In de«
Geschäften ist für jede die Kunden bedienende
Person eine besondere Schale aufzustellen.

6 . Die Rasirrmesier sind nach Gebrauch unter
fließendem Wasser gründlich abzuspülen , sodann
ebenso wie die gebrauchten Sichreren , Kämme,
Bürsten mit Desinfektionsflüsfigkeit abzureiben
und mit frischem Papier abzutrocknen.

Die Haarschneidemaschinen sind nach Gebrauch
über einer Gasflamme oder mit Lrennspiritu«
«bzubrennen . ^

7 . Rach - de » Rasieren stnd zum ' Abwaschen
und Abtrocknen de « Gesicht « rei " e, ausgekocht «,
seit der letzten Wäsche nicht benutzte Tücher oder
frische Papierwäsche zu verwenden . Fehlt e« an
bergen so hat der Kunde selbst für das Abwa¬
schen und Abtrockneu zu sorgen.

8. Puder darf nur mittelst Puderbläsers auf
die Haut gespritzt we. den.

9 . Bei Schnittwunden ist Cisenchloridwatte
anzuwenden.

10 . Stellt " sich erst während der Bedienung
eine « Kunden heraus , daß er an einer Bartflech
te ode einem , darauf verdächtigem Ausschlage

leidet , so sind die beim ihm verwendeten Gegen
stände sofort außer Gebrauch zu setzen und sorg
faltig zu desinfizieren.

Be » Tüchern und Mänteln hat dies durch Aus-
kochen in Sodalösung zu geschehen . Papier ist zu
verbrennen , Die Desinfektion der Messer , Gchee-
ren Bürsten u. a, , sowie der Hände ist beson-
der « gründlich vorzunehmen.

3 Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bi » zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe bi«
1500 M bestraft.

Auch behalten wir uns vor , den Gewerbebe¬
trieb der Zuwiderhandelnden Friseure und Lar»
biere ganz zu untersagen.

4 . Diese Verordnung tritt ein « Woche nach
ihrer Verkündung in Kraft.

Frankfurt a . M . Mainz , 18 . 6 : 18.
Der stellv . kommandierende General.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Vorstehendes wird veröffentlicht

Hadamar , den 10 . Juli 1918.

Der Bürgermeister.
Dr .Decher.

Bekanntmachung.
Verordnung betreffend Ha« .

Auf Grund der Verordnung über den Verkehr
mit Heu aus der Ernte 1918 vom I . Mai 1* 18
(Reichs -Besetzbl . S . 368 und der dazu ergan¬
genen AuSsührungsbestimmungen vom 25 . Mat
1918 , wird für den Krei « Limburg folgende»
bestimmt.

8 1. Die Ausfuhr von Heu jeder Art ( Wie¬
senheu , Kleeheu , Luzernenheu , Grummet und
vergleichen aus dem Kreise Limburg ist verboten.

Unter das Ausfuhrverbot fällt auch solches
Heu , welches als Packmaterial oder dergleichen
Verwendung findet , und solches , dar außerhalb

rsmmg

te Strick an sich gebunne , daß ich meiner Lebtag
nit mehr von ihr loskomm . Laßt '« Eich deswege
gefalle , daß ich Eier Tochtermann werd , sonst
packe de« Gleiche un ich gleich Widder uff und
brenne zusamme dorch.

Und während der Lat enmathe « und seine Frau
vas Paar herzlich umarmten , rief Michel Vrand-
hoser mit seiner Donnerstimme zur Tür hinaus.

„Leuche — bring Wein herbei un Gläsrr —
des müffe wir begieße , Balzer " — wandte er
sich an den Polizeidiener — „ Du bleibst dr
un » feierst den Verspruch mit . Roochher gehst
Du zum Borjemaaster und sagst ihm en schöne
Gruß un e« wär alle « in der Reih.

Bald perlte der bernsteingelbe .Rebensaft und
unter hellklingendem Anstößen brachte man das
Wohl de « » rautpaar » au « . Der Semrindebal'
zer wollte zwar anfangs den ihm angebotenen
Wein ablehnen unter dem Vorgehen , daß dersel¬
be seinem Mage sch» de, doch ließ or sich schließ¬
lich überreden und lee , te , da es ja eine so merk¬
würdig zu Staude gekommene Verlobung zu
feiern galt , eiu halbe « Dutzend Gläser im Hand
umdrehen.

Der Schnutesoppel aber ergriff sein volle«
Glas und wandte sich an diebeiderseitigen Braut
«ltern mit den Worten.

..Hab ich« nit gesagt , daß die zwaa nur dann
zusammo käme , wenn mer sie auseinander hielt?

Ihr ganz Leben sinn die Mensche klaane Kinner
Was sie hawe könne — de« achte sie nix « erd«
ihn » awer verwehrt , dann wolle sie« erst recht
mit aller Gewalt hawe . Mich freut nur , daß
ich recht behalte Hab un daß die Alte Widder
emol gescheider gewese sinn wie die Junge ."

Schluß.

Laabstripperlied.
sor die nassauisch « Buwe nn Mädercher.

Weise . „ Studio aus einer Rel »' . "
Munter an die Aest gehippt , juchheidi , juchheida,

Immer luftig Saab gestrippt , juchheidi , heida.
Rechne , Lese, Schreiwe , ach, der i» heut mol

Newesach.
Juchheidi , juchheida , Laab i» gut for die Gäul,

' Hurra.
Juchheidi , juchheida , juchheidi heida.

Geht dem Feind die Hawwer au «, juchheidi,
juchheida,

Schnappe all sei ' Gäul nach Hau «, juchheidi,
heida!

Unser Gäul , du liewer Gott , ei , die gehn nach
uit kabott.

Juchhei , i , juchheida , Laad «< gut for die Gäul,
hurra.

Juchheidi , juchheida , juchheidi heida.

Wär ich groß , ich ritt in » Feld , juchheidi
juchheida,



des Kreises auf eigenemoder gepachtetem Grund
und Boden ernten.

8 2. Der An- und Verkauf sowie jede entgelt
liche oder unentgeltliche Annahme oder Abgabe
von Heu innerhalb des Kreises Limburg ist nur
auf Grund eines vom Vorsitzenden des Kreisaus¬
schusses ausgestellten Bezugsscheines gestattet.
Der Bezugsschein ist widerruflich und kann jeder
zeit zurückgezogen werden. Bezugsscheine werden
nur für solche Heumengen ansaestellt, welche der
Erzeuger außer der zur Erfüllung der Pflichtlie¬
ferung in Anspruch genommenen Heuweugen
besitzt. Der Heubesitzer muß jederzeit die Herkunft
des Heue» Nachweisen können. Der Bezugsschein
ist daher stets zur Hand zu haben, insbesondere
beim Trantzport.

Beim Versand von Heu mit der Bahn ist am
ßer dem Becgsschein noch ein vom Kreisaus¬
schuß ad.i .steuipelter Frachtbrief erforderlich.

8 4 Anträge auf Ausstellung von Bezugs¬
scheinen sind bei dem Bürgermeisteramt des
Wohnortes des Antragstellers rechtzeitig zu stellen
Im Antrag sind anzugeben.

a) Flächengrößen der eigenenm-d gepachteten
Wiesen und Kleeäcker be* Antragstellers
und die davon geerntete Heumenge,

b) Stückzahl und AN des Viehes,
c) Heubedarf,
d) Name und Wohnort des Lieferanten.

Der Antrag ist von dem betreffenden Bür¬
germeisteramt zu prüfen und mit dessen Gutachten
dem Vorsitzenden des Kreisausschuffes einzurei.
chen.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende
Verordnung werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M.
oder mit einer dieser Strafen bestr fft. Auch der
Versuch ist strafbar.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Vorräte erkannt werben, auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht.

8 5. Diese Verordnung tritt mit- dem Tage
der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft. Mit
dem gleichen Zeitpunkt wird die Verordnung
des Kreisausschuffes, betreffend Ausfuhr von
Heu vom 7. Juni 1918, Kreis.lalt 132, aufge¬
hoben.

Limburg, den 17 Juni 1918.
Der Laudrat als Vorsitzender des Kreis

ausschusses des Kreises Limburg
I . V. v. Borcke, Regierungsassessor.

Vorstehende« wird veröffentlicht
Hadamar , den 12. Juli 1918.

Der Bürgermeister:
Dr . Lecher.
i'-* -r " >« ■Biiffiffirir , »

Un besiegt die ganze Welt, juchheidi, heida-
Ei, wie käm mei' Gaul gehippt, weil ihr so

vill Laab gestrippt.
Juchheidi, juchheida, Laab rs gut for die Gaul,

Hurra.
Juchheidi, juchheida, juchheidi. heida.

Wann ich so deS Laab abstreii, juchheidi. juch¬
heida,

Kimmt mei Vadder Met der Peif, juchheidi,heida.
Stoppt sich aus mcim Hawwersack schnelle Peif

Ersatztuwack.
Juchheidi, juchheida, Laab is gut for die Peif.

hurra.
Juchheidi, juchheida. juchheidi, heida.

Ras is unser Wald so reich, juchheidi*juchheida.
Sorgt for Mann und Gaul zugleich, juchheidi,

heida.
Weil des Laab, was mir gestrippt, Hawwer un

Hawwana gibt.
Juchheidii juchheida, un wer siege doch, Hurra!
Juchheisi, juchheida, juchheidi, heida.

Rudolf Dietz.

Limburg , 5. Juli . Zur nochmaligen Auf¬
klärung sei daraus hingewisen. daß alle Mitglie¬
der der Allgemeinen Ortskrankenkasse des Kreise«
Limburg die den Unterhalt von selbst gegen
Krankheit nicht versicherten Perjone», also, der
Ehefrau. Kinder, einschließlich Siief- und Adop-

ekr»der dis zum rvllkNNbn 15. Lebensjahre,

Bekanntmachung.
Sonder Baupolizeioerordiniugf .r Kleinhäuser.

Auf Grund der 8§ 6. 42 nud 13 der Aller¬
höchsten Verordnung in den neu erworbenen
Landesteilen(G.-S . S . 1519) und der 88 137
und 139 des Gesetzes über die allgemeine Lan-
detverivaltung vom 30. 7. 1883 (G. S - €5.195
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für
den Umfang des Regierungsbezirks verordnet.

1 . Allgemeines
8 1. Anwendung der Bestimmungen.

Die Borschcislen dieser Polizeiverordnung gel¬
ten für Klcinhauser im Sinne des 8 2. Soweit
in den für den Bau sonst maßgeber den Polizei-
verorduungen in bovpolizeil-d r Hu stchl ictär
fere Anforderungen gestellt werden, treten di-
erleichternden Vorschriften dieser Verordnung ane
ihre Stelle. Im übrigen bleibrn jene Poli¬
zeiverordnungen anch für Kleinhäuser in Kraft

8 2. Begriffsbestimmungen.
Kleinhäuser im Sinne tiefer Verordnung siid

Wohrrgebäude, die folgenden Anforderungen ent-
spechen.

a) sie dürfen nicht mehr als 2 Bollgeschoffe
haben und

b) in jedem Geschosse nur eine geringe An¬
zahl von Kleinwohnungen enthalten, d.h' von
solchen Wohnungen, die nach Größe, An¬
ordnung, Raumzahl, Raumböhe und Aus¬
stattung den ortsüblichen Bedürfnissen der
minderbemiltelten Bevölkerung entsprechen,

c) sie dürfen keine Nebenwohngebäude Seiten¬
flügel,Mittel flüael, Qucrgebäude) haben,
während andere Nebengebäude, (Ställe,
Schuppen, kleine Werkstätten, Aborte usw.)
zulässig sind.
d) sie müssen— soweit nicht vom Bezirks¬
ausschuß eine Abweichung davon zugelassen
ist — mit einer zur Garten oder londwirt
schaftlichen Nutzung geeigneten Frnsläch
oder mindestens 200 Quadratmetern dauer d
auhgcstatret sein.

2. Form Vorschriften,
8 5. Bauvorlagen.

Dem Anträge auf Erteilung der Bauerlaub¬
nis müssen beigefügt sein.

a) zwei Stücke sämtlicher Grundrisse vom Kel¬
ler- bis zum Dachgeschoß und der Quer¬
schnitte mindestens im Maßstabe1.100.
Die Unterlagen muffen die Bauart und die
Abmessungen des Baues im ganzen und in
ganzen und in seinen Teilen deutlich erken¬
nen lassen, auch die Benutzungsart der Räume
die Höhenlage der Gebäudezum umgeb nden
Boden und zur Straße sowie Art und Stär
ke der zu verwendenden hauptsächlichen Bau.
flösse ergeben.

b) zwei Stücke eines Planes mindestens im
Maßstabe 1. 1000, der die Lage und die Abstän
de der Baulichkeiten des Baugrundstücks und der
Rachbargrundstücke mit Angabe ihrer Bauart
und Bedachung zeigt, den Verkauf der Straßen
und Wege und deren Entfern un..,vom Baugrund-
stück erkennen läßt und eine Angabe der Him¬
melsrichtung enthält.
c) ein Stück Anstchtszeichnung aller Schauseiten-
um gegebenenfallsverhüten zu können, daß durch
den Bau nach Form und äußerer Ausstattung
eine gröbliche Verunstaltung herbeigeführt wird. ^

Die Polizeibehörde kann, namentlich für un¬
tergeordnete Baulichkeiten, von diesen Anforder¬
ungen ganz oder teilweise Abstandnehmen.

8 4 . Rohbau und Gebrauchsabnahme'
Von der Rohbauabnahme kann die Baupolizei¬

behörde bei untergeordneten Baulichkeiten absehen
L>ie Ingebrauchnahme von Klcinhäusern ist,

unabhängig von bestimmten Fristen durch die
Polizeibehörde zu gestatten, sobald ihr nachge¬
wiesen ist, daß sie zum Wohnen bestimmten
Räume genügend ausgetrocknet sind. Nur bei
Kkeinhäusern mit Mietwohnungen ist zwischen
d r Rohbauabnahme und dem Beginn der Ver¬
putz und Anstreicherarbeitendie in der örtlichen
Baupolizciverordnung vorgeschriebene Frist einzu¬
halten.

Hadamar, den 12. Juli 1918.
Der Bürgermeister

Dr. Decher.

Der Weltkrieg.
Das unzufriedene Irland.

Rotterdam, 11. Juli . Die Londoner„Mor-
ningvost" meldet. Die Zahl der Ortsgruppen
der Siniifeiucr in Irland ist seit Jahresfrist um
245 gestiegen.

Gelüst nach fremden Gute-
Zürich, 11. Juli . Das „Secolo" meldet aus

London. In der FreitagSsitzung hat das Mini¬
sterium beschlossen, die Bank von England um
Voileguug der Geheimeinlagen aus den seindli
chen Lagern befinden, sollen veröffentlicht und
die Einlagen beschlagnahmt werden. Das Scco
o schreibt, ein aufsehenerregendes Ereignis er¬
sten Ranges stehe bevor.

Neu rdings tvüv « Donnen.
Berlin, 10. Juli . W. B. Amtl. Durch die

Tätigkeit unserer Untersee-Boote wuroen im
nördlichen Sperrgebiet um England neuerdings
16500 Bruttoregistertonnen feindlichen Handels¬
schiffsraumes vernichtet.

Der Chef des Admiralslabes der Marine.

Eltern und Schwiegereltern, Geschwister bis zum
vollenoeien 15. Lebensjahre, ferner der (anstelle
der Ehefrau) den Haushalt führenden Tochter,
Schwester oder Schwägerin, ganz oder mehr als
zur Hälfte zu bestreiten haben und mit diese»
Personen zusammen in einem Haushalt (häusli¬
cher Gemeinschaft) leben, verpflichtet  sind,
von 1. April ds. Is . ab für die Krankenversi¬
cherung dieser Personen einen monatlichen Zusatz
beilrag von 250 M (arbeitstüglich 10 P g.) a»
die genannnte Kaff« zu entrichten, u.sw. bis zum
10. jeden Monats, andernfalls erfolgt deen
Zwangsbeitreibuug(durch Lohnpfändungo. a.)
Diese Zwangsmaßnahme muß nunmehr für alle
noch rückständigen Zlffatzbeiträge. die bis zum 10.
Juli dr. Is . nicht gezahlt sind, zur Anwendung
kommen. Die Beiträge können von den Mitglie¬
dern im beiderseitigen Einverständnis durch Ver¬
mittlung ihrer Arbeitgeber entrichtet werden, an¬
dernfalls müssen die Mitglieder sie direkt bei der
Kasse oder ihren Zahlstellen pünktlich einzahlen.
Unpünktliche Zahlung der Zusatzbeiträge kann im
Falle der Erkrankung oder der Niederkunft vvn
Familienangehörigen dieAblehuung der Kassen¬
leistungen zur Folge haben, ohne daß die Ber-
tragspflicht hierdurch aushört. Zur Jnansprnch.
nähme der Familienversicherungerhält d' « v r-
sicherte Kasse,'Mitglied gegen Vorlage seines Quit-
tungsbuches über die Zusatzbeiträge oder, falls
er ein derartiges Buch nicht besitzt, gegen Vor¬
lage eines auf seinen Namen lautenden, vom
Arbeitgeber auszustellenden Krankenscheines bei
der Kass« oder ihren Zahlstellen rinen Zurveisung«-

schein. Bei schriftlicher Anforderung des Zuwei-
iungsscheines ist stets der Name und das Alter
des betr. Familienangehörigen genau anzugeben.

Die fleischlosen Woche»
Nach neuen Meldungen aus Berlin sollen die

fleichlosen Wochen erst im September beginnen
und bis Ende Oktober dauern. Anscheinend will
man das Ergebnis der E.ute abwarten, bevor
man den genaue» Zeitpunkt bes Inkrafttretens
der sleischolsen Woche festsetzt.

Höchstpreise für Bohnen.
Mit dem heutigen Tage treten die Höchstpreis

se für Busch-, Wachs- und Stangenbohnen in
Kruft. Soweit man beobachten konnte, ging das
Produkt in offenem Verkauf an die Kleinhändler
Das Pfund dieser drei Gemüsearten soll jetzt
51, 65 und 58Pf. beim Kleinhandel kosten. Der
Obstmarkt bleibt nach wie vor gering.

Kriegsgefangene.
Das Arbeitsamt, Abteilung fr Kriegsgefangene

macht wiederholt darauf awmerksai», daß den
Kriegsgef. kein deutsches Gel» Verabreicht wer¬
den darf. Ebenso dürfen den Kriegsgefangenen
k ine Waren, bezw. Gebrauchsgegenstände verkauft
werden. Wird gegen vorstehende Bestimmungen
verstoßen, so ist es den Kriegsgefangenen mö. lich
sich verbotene Gegenstände zu beschaffen, die ih¬
nen die Flucht erleichtern. Zuwiderhandlungen
sind daher strafbar.



Ein neutrale - Urteil.
Bern . 10 . Juli . W . B . Das Bundesstrafge-

richt verurteilte den italienischen Pressevertreter
Fern , den Verfasser des Aussatzes „ Dokument"
zu 15 Tagen Gefängnis , 200 Franken Buße und
100 Franken GerichtSgebühc wegen Beleidigung
des deutschen Volkes und des Deutschen Kaisers

Trau erfrier für Mirbach.
Moskau , 10 . Juli W . B . Am Montag nach¬

mittag hat im Hause der deutschen diplomati¬
schen Vntretun ^ eine Trauerfeier am Sarge
des Gesandten Grafen Mirbach stattgefunden.
Nach einem von Dekan Selinsky gelesenen Requ¬
iem sprachen der kaiserliche Geschäftsträger
Wirklicher LegetionSrat Riezler , ferner der dem
Hauptaus chuffe für Gefangene beigeordnete Pfac
rer Hunzinger von der Michaelisgemeiode in
Hamburg und der türkische Gesandte Gahlib Ke-
mali Bei ) Worte des Abschieds . Abends wurde
die Leiche auf den Alexanderbahn !,of übeigeführt
um nach Deutschland gebracht zu werden . Mit¬
glieder des deutschen Ausschusses und der in
Moskau tätigen Ausschüsse folgten dem blumen-
geschmückten Wagen . Auf dem Bahnhof erschien
der Volksbeauftragte für auswärtige Angelegen-
heilen Tschitscherin , um nochmals die tiefe Teil¬
nahme der russischen Bundesrepublik zum Tode
d S edle i Mannes auszusprechen , der für die
Sache des Friedens gestorben sei.

Alles steht gut.
Hindenburgs feste Zuversicht.

Berlin , 10 . Juli . Generalfeldmarschall von
Hindenburg hat an den Vorsitzendender Ortsgrup
pe Naumburg der Deutschen Vaterlandsparlei
eine Karte folgenden Inhalts gesandt . Alles steht
gut , nur muß uns die geehrte Heimstrotegie gü-
tigst Atempause gestatten . Ohne die geht es heut¬
zutage wirklich nicht , wo die Schlachten ach!
Tage und länger dauern , wo man das ganze
Heer nicht mehr aus einem Schlachtselde verei¬
nigen kann , wo beide - roßmäckte der Well eine
Artillerie zu schaffen vermögen , die gleichzeitig
mit voller Kraft auf der ganzen weiten Front
antreten könnte . Also Geduld.

Miljnkom für Deutschland
Wien 10 . Juli . Aus Kiew wild de» Blättern

gemeldet , daß aus Petersburg fortgesetzt Auge
hörige der Kadettenpartei in Kiew Eintreffen , die
sich um Mikjukow scharen . Biljukom erklärte in
einer Unterredung , die Behauptung , daß er
Deutschland ein Protektorat über Groß Rußland
»»geboten habe , sei irrtümlich . Richtig sei nur,
daß er selbst zu jenem Teil der Kadetlenpartei
gehöre , der in dem Anschluß an die Mittelmäch-
.e das einzige Heil für eine Erhaltung Ruß

lands sehe.

Amerika l iht weiter.
Genf , 11 . Juli . Der „ Herold meldet . Dem

Kongreß ist eine Vorlage um Nachbewilligung
von 11 Milliarden Dollar Vorschüssen Amerikas
an die Verbündeten zugegangen.

Koimlrs.
* Hadamar ) 10 . Juli . Herr Gendarmerie

Wachtmeister Schaube wurde mildem „ Verdienst¬
kreuz für Kriegsbilfe " ausgezeichnet.

* Hadamar , 12 . Juli . Der Gefreite Hart¬
wig Scholtz , bei einem Fuß -Artl . Regiment im
Westen , der zweite Sohn des Königl . Forstmeis¬
ters Herr Scholtz , wurde für bewiesene Tapfer¬
keit vor dem Feinde mit dem eisernen Kreuze
zweiter Klasse ausgezeichnet.

* Hadamar , 12. Juli . Her; Bahnmeister
Falkenbach wurde mit dem Verdienstkreuz für
Kriegshilfe ausgezeichnet.

* Hadamar , 12. Juli . Der Affistenzt- u, Ba¬
taillonsarzt Dr , Max Op penh e i m e r Sohn
des Herrn Lehr rs Oppenheimer wurde zu»
Oberarzt befördert.

* Hadamar , 12. Juni . Der Gefreite Herm.
Aron bei einem Drag . Regiment , Sohn der
Witwe Aron wurde für tapferes Verhalten auf
dein westlichen Kriegsschauplatz mit dem eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

* Hadamar , 8. Juli . Am Sonntag stürzte
wie uns gemeldet wird , das für Hausschlachtung
bestimmte Schwein des Herrn Grün , das schon
ein ansehnliches Gewicht hatte , durch Selbstöf
fnen des Stalles und Entfernen einer eisernen
Gußplatte von einer Jauchegrube in dieselbe.

Beim Herausholen lebte das Schwein
noch und wurde abgeschlachtet . Wie weit es für
den menschlichen Genuß brauchbar war , ist uns
unbekannt.

* Hadamar , Im heutigen amtlichen Teil
drs Blattes ist eine Verordnung des stellv . kom¬
mandierenden Generals betreffend die Verhütung
der Ausbreitung der Bartpflcchte veröffentlicht

ie allgemein s Interesse verdient und zur Be¬
achtung dringend empfohlen wird . Die böse
Krankheit hat leider auch in die hiesige Stadt
verschiedentlich Eingang gefunden.

Hadamar , 12. Juli . Musketier Jakob Tries,
Sohn des Herrn August Trres von hier erhielt
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

Hadamar , 10 . Juli . Dem Fahrer Johanne«
Ernst , Sohn des Herrn Oberpostschaffner « a . D.
Ernst , wurde das Eiserne Kreuz 2 Kl verliehen.

Hadamar . Schöffengerichttverhandlung vom
10 Juli . 1. Gegen die Freiin Irene v . D . aus
D . war ein gerichtlicher Strafbefehl in Höhe
von 50 Mark erlassen , weil sie in Offheim 25
Eier angekauft hatte , wogegen sie Einspruch er¬
hoben halte . Es blieb heute bei der festgesetzten
Strafe von 50 Mark oder 10 Tage Gefängni « .
2 . Der Landwirt Jakob M . aus D . war wegen
verletzlicher schwerer Körperverletzung von einem
Französischen Kriegsgefangenen angeklagt . Er
wurde zu einer Geldstrafe von 20 Mark oder
4 Tage Gefängnis verurteilt.
3 . Gegen den Landwirt Jakob Sch . aus O . war
ein gerichtlicher Strafbefehl von 100 Mark ober
20 Tage Gefängnis wegen Ueberschreitung der
Höchstpreise bei einem verkauften Schlachtschneein
erlassen , wogegen dieser Einspuch erhoben hatte.
Es erfolgte heute seine Freisprechung , weil die
Angaben des Beschuldigten es sei kein Schlacht¬
schwein , sondern ein Zuchtschwein gewesen da»
er verkauft habe , nicht wiederlegt werden konnte.
4 . Einsprüche von Josef I . und 4 Genossen au«
E . gegen polizeiliche © t ; afverfügungen wegen
Gehen über fremde Aecker waren begründet und
es erfolgte deren Freisprechung.
5 . Der Landwirt Georg H . aus H . im Oktober
1917 2 Schweine unter Ueberschreitung der
Höchstpreise von je 160 Mark zusammen 329
Mark verkauft weshalb gegen ihn eine Geldstra¬
fe von 640 Mark oder 64 Tage Gefängni « durch
durch gerichtlichen Strafbefehl festgesetzt waren,
wogegen er Einspruch erhoben hatte . Seine heu¬
tige Ausführungen nicht er, sondern seine inzwi¬
schen verstorbene Frau habe di« Schwein » er¬
kauft , wurden zweifellos widerlegt . Er wurde zu
einer Geldstrafe von 200 Mark oder 20 Tage
Gefängnis . Kosten und Rückerstattung der Höchst
preiffe überschrittenen Beträge von zusammen 320
Mark verurteilt.

Niederhadamar , 12. Juli . Bei Bornahm«
einer Dachreparatur an der Weimerschen Mühl»
verunglückte der Dachdeckermeister Andrea « Becker

Niederhadamar , 10 . Juli . Da « Eiserne
Kreuz 2 . Klaffe wurde dem Schützen Johann
Nink , Sohn des Joh . Ferd . Nink von hie » ver¬
liehen.

Elz , 10 . Juli . Dem Unteroffizier Jvseph
Wilhelm von hier wurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe verliehen.

Frickhofen , 10. Juli . Dem Postagenten Staudt
von hier wurde das Verdienstkreuz für Krieg «»
Hilfe verliehen.

Lchuhwerk für den Winter sparen!
Die Reichsstelle für Schuhveisorgung richtet

ein Rundschreiben a » die Schulen , in welchem
die Lehrschask gebeten wird , darauf hinzuwirken,
das die Eltern den Kindern das Kriegsschuh
werk mit Holzsohlen anschaffen . Während des
Sommers sollen die Kinder nach Möglichkeit im¬
mer barfuß gehen , mindestens aber zum Tragen
von Sandalen veranlaßt werden , damit das
Schuhwerk für Herbst und Winter gespart wird.

Die unge , iigende Kleidcrablieferung.
Die Aufforderungen des Kreisausschusses zur

freiwilligen Abgabe getragener Mäuneroberklei
düng hat bisher nicht den erwarteten Erfolg ge-
hobt . Der Kreisausscluß wendet sich deshalb im
Anzeigenteil erneut an die in Betracht kommen
den Kreise mit der Aufforderung - ihrer Abliefer¬
ungspflicht unverzüqlich nachzukommen Falls die
!er erneute Aufruf nicht zur Ablieferung des noch
fehlenden Restes an Oberkleidung führen sollte,
Mürbe der Kreisonsschuß sich gezwungen sehen,
»an den in Betracht kommenden Personen die
Vorlegung eine « Bestan sverzeichniss s zn fordern.
Tie betreffenden Kreise hab,n es also in der
Hand , Zwangsmaßnahmen abzuwenden , indem
ffe einsichtigerweise der unabwendbaren Notwen¬
digkeit gerecht werden , Jnsbesonders sollte der
^ufsorderuug unverzüglich und willig von allen
denjenigen entsprochen weiden , denen aus der
Ablieferung keinerlei eigene Einschränkung ent-
steht.

Werft keine Abfälle weg.
In der jetzigen scbwerzn Zeit ist es Pflicht je¬

der Hausfrau für die Selbstbefchaffnng vonNah-
rnnas - und Futtermittel zu sorgen . Alle Abfälle
Ueb reste meufchlicher Nahrungsmittel müssen
zur Tierfülterung verwertet werden .— Es dürs¬
te nicht Vorkommen , daß diese Abfälle achtlos
fort ko» men . Man bat f in der Zeit der Fülle
nicht nur das Nächstliegende verwerten und das
Ueberflüssige umkommen laffen , sendern man muß
alles verwertbare sammeln uud das Ueberflüssi-
ge in Dauerware umwandeln . Erbsen - und Boh
nenichoten sowie auch Kartoffelschalen können ge¬
trocknet bis zum Winter aufbewahrt und sodann
trocken gefüttert oder auch gekocht werden.

Alle Blätterabsälle . welche im Herbst in gro¬
ßen Mengen gewonnen aber nicht sogleich oder
auch garuicht verwertet werden können , können

nach vorgenommener Reinigung in Fäffern unter
Zusatz von Viehsalz eingemacht und im Winter
mit Kartoffelschalen vernascht , gekocht und kem
Vieh als gutes Kraftfutter gegeben werden . Wer
selbst kein Vieh hat , der macht seinem Nachtbar,
seinen Bekannten oder seinem guten Freunde
welcher Kleintierzucht betreibt eine Freude hier¬
mit . Bohnen und Erbsenstrvh bieten ebenfalls
ein ganz ^ vnrzügliches Futtermittel für Kleintiere
Die übrigen Abfälle , sowie alles Unkraut können
im Sommer ohne große Mühe getrocknet werden
und als Steumittel V -rrvendung fiubet.

Anmeldung der Tabakpflanzen.
Wie uns unterrichteter Seite mitgrteilt wird,

müssen Tabakpflanzen , wenn sie nicht Zierpflan¬
zen sine, bi « zum 15 , Juli nach Stückzahl ange-
meldet sein.

EiuBorbeugungsmittel gegen die Grippe
Ueder de » Schutz gegen Erkrankungen an Grippe

teilt Prof . Koblanck dem Rudolf -Virchow - Kran¬
kenhause in Berlin folgendes mit . Al « wichtigste
Maßnahme zur Verhütung der Grippe halte ich

j das Reinhalten von Nase und Mund Die Nase
-wird mit schwacher Kochsalz -oder Zuckerlö ung,

der Mund mit schwacher Thymollösung mehrfach
«m Tage ausgespült.

Katholische Kirche.
14 . Juli 1918.

Irühmeffe 7,7 Uhr , Hospitalkirche 7*7 Uhr
Nonnenkirche 7,8 . Uhr . Gymnasialgottesdtenst

8 Uhr Hgchamt 7,10 Uhr.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
14 . Juli 1918.

7- 10 Uhr Gottesdienst in Hadamar,
2 Uh Christenlehre in Hadamar . .
Die Kirckensammlung ist für den Nassauischen

Gefängnisverein b estimmt.
Nach dem Vormittagsgottesdienst Sitzung der

vereinigten kirchlichen Gememdeorgane.

An- nni) Abmtidksomitlirr
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton diese » Blatte«



Acht»««! abmiiar! Acht«««!
Sonntag den 14. Juli ist

Kkäms D«Vk >-
zum letztenmal geöffnet. Um recht zahlreichen Besuch bittet

Heinrich Krämer,

Wm -klmtelliW
„Hutter und MM "

veranstaltet von der Stadt Coblenz
in Verbindung mit der Volksborniesiilsctiaftk. med.üyg-AufklärungDresden

CoMeitj Jtfidt. Festhalle
tcMet tflttits 10-1,3t.»>» »*
SCBtltlB 1H. Hill» - "W“

Vereine, Kassens. s. «i. beil'oriiertezug ErnSssitung.Frauentags:^ M««»»->,Fre»aee->
Sonntag, 7. Juli vorn !. 1 Uhr.

Besohlen Sie Ihre Schuhe selbst?

Hunde an die Front!
Bei den ungehe.iren Kämpfen an bei Westfront haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in die
rückwärtige Stellung gebracht: Hunderten unserer Soldaten ist durch
Abnahme des Meldeganges durchcdie Meldehunde dar Leben erhalten
norden. Militätisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzei
tig an die richtige Stelle gelangt. s

Obwohl de Nutzen der Meldehunde im ganze» Lande bekannt ist,
ibt es noch immer Besitzer von krieg brauchbaren Hunden, welche sich

nicht entschließen können, ihr Tier der Armee und dem Vaterlande zu
leihen. ,

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airedale Der-
rier und Rottweiler auch Kreuzungen ous diesen, die schnell, gesund, •
mindestens1 Jahr alt rin von über 50 cm Schulterhöhe sind ferner
Leonberger, Neusundländer, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
weroen von Fach Dresseuren in Hundeichulen ausgebildet und im Erle,
benssall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden. ,

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmal«
die dringende Bitte. Stellt Eure Hunde in den Dienst de« Vaterlander

Die Anmeldungen für Kriegs Hunde Schule und Meldehundschulenj
sind zu lichten an die Inspektion der Nachrichtentruppen, “

Kürsürftendomin 151, Abt. Meldehunde

Ein Monatsnlädchen
(Von der Ers.- Sohl . Ges. Berlin geprüftu. zumHandel zugel. ssen

Bei vorzüglicher Haltbarkeit lief«.re ich crsrkassioes Kernsohlledcr Er
satz. Das Bestef r nasies, kaltes Wetter. Ist vollständig wasserdicht
warm, elastisch wie Leder nnd läßt sich wie solches nageln, nähen und
mit Eisenschonern beschlagen. 1 kt . 50 mal 20 cm groß - 3—4 Paa
Hohlen und Absätze Mk. 12.50 portofrei. Bei Nichtgefallen Zurücknahm

KriUlch Heidenau Dresden.

per sofort gesucht. Näheres im Goldgeschäft Borngasse 26.

Die Staats- nnd Gemeindesteuer
wird Montag, Dienstag und Mittwoch erhoben. l

Die Stadtkasse.

Verhalten bei Fliegerangriffen.
l . Ruhe ist die erste Pflicht. Panik ist

gefährlicher als Fliegerangriff.
3. Suche Schutz im nächsten Haus!
Fort von der Straße! Fort von Haustü¬
ren und Fenstern! Neugier ist Tod!
3. Fehlt Häuserschutz, dann Niederwerfen
in Gräben oder Vertiefungen.
4. Nachts kümrnre dich um keinen Angriff.

Leicht« Anleit. z Anbau,
Derarb. u. Beizen der

Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Psg

Samen, Prise 1 M. Doppelpr. 1,50 M.
G. Weller Rösrath(Rhld.)

Trauer-Drucbsnchen
1. räUCrbrißtCj in jedem Format.

Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist inidj
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter, Hadamar.

Arbeitsbücher
zu haben in der Druckerei de» Hadamarer Anzeiger«

Wirkelin Sörter.
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